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Hannover, 12. Februar 2014
Schul-Aktion „5 vor 12“ am 20. März zur Anhörung der Arbeitszeitverordnung

GEW: Für Altersermäßigung und gegen Erhöhung der Arbeitszeit von Gymnasiallehrkräften

„Unbeirrt hält die Landesregierung an ihrer Absicht fest, die Arbeitszeit der Lehrkräfte zu erhöhen, sie zeigt im Verordnungsentwurf keinerlei Entgegenkommen und verschärft sogar ihre Position“, erklärt der Landesvorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, Eberhard Brandt, zu dem heute von der Landesregierung beschlossenen Entwurf der „Verordnung zur Änderung der Niedersächsischen Ver​ordnung über die Arbeitszeit der Beamtinnen und Beamten an öffentlichen Schulen“.

Bisher war davon die Rede, dass das in der derzeit gültigen Verordnung festgelegte Wiederaufleben der Altersermäßigung ab 55 mit 1 Std. und ab 60 mit 2 Std. „ausgesetzt“ wird. Im Entwurf der Verordnung wird sie ersatzlos gestrichen. Mit dem Wort „Aussetzen“ hatte die Regierung die Erwartung geweckt, dass sie in der Arbeitszeitverordnung festlegt, wann die ausgesetzte Altersermäßigung wieder eingesetzt wird. „Die Lehrkräfte über 55 warten darauf, dass sie die Altersermäßigung bekommen.“ Der GEW geht es zugleich um die Verbesserung der Einstellungschancen für die AbsolventInnen der Hochschulen und der Studienseminare.

Das Kabinett hat am 12. April zugleich einen Beschluss gefasst, der andeutet, dass die Regierung den Erwartungsdruck aus den Schulen spürt. „Die Landesregierung wird parallel zur Aussetzung der Alters​ermäßigung unterschiedliche Modelle eines flexiblen Übergangs vom aktiven Dienstverhältnis in den Ruhestand prüfen“, heißt es. „Wenn das ernst gemeint ist, muss in einer solchen Regelung die Alterser​mäßigung tatsächlich wieder aufleben. Das ist für die GEW unverzichtbar“, betont Eberhard Brandt. Außerdem sei ein attraktiveres Altersteilzeitmodell notwendig.

„Den Gymnasiallehrkräften hängt es zum Hals raus, dass die Regierung bei den Aussagen zu ihrer Arbeitszeit Äpfel mit Birnen vergleicht! Sie redet ausschließlich von der Pflichtstundenzahl und blendet aus, dass in anderen Bundesländern eine erhebliche Entlastung für den Einsatz in der Gymnasialen Oberstufe und damit ein Ausgleich für die enorme Korrekturbelastung gewährt wird“, kommentiert Henner Sauerland, Vorsitzender der Fachgruppe Gymnasien der GEW.

„Die Enttäuschung in den Kollegien ist groß. Wir wollen ihnen die Möglichkeit geben, ihren Protest vor den Schulen demonstrativ und für die Öffentlichkeit zu zeigen. Die Aktion ‚5 vor 12’ soll am Tag der An​hörung der Arbeitszeitverordnung am 20. März 2014 stattfinden.“ Die Landesregierung müsse spüren, dass die Lehrkräfte keine Ruhe geben. „Darum ist es gut, wenn die Schulen weiter aktiv bleiben, ob mit Klassenfahrtsboykott, Diskussionen mit Landtagsabgeordneten oder anderen phantasievollen Aktio​nen“, so Eberhard Brandt. Zur Haushaltsklausur der Landesregierung am 25. Juli wird die GEW zu einer weiteren größeren Aktion aufrufen.

Zum Hintergrund: 

1. Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung für Gymnasiallehrkräfte von 23,5 auf 24,5 an Gymnasien und anderen Schulformen

2. Streichung der zusätzlichen Stunden Altersermäßigung, die nach der gültigen Arbeitszeitordnung ab dem 1.8.2014 wieder aufleben sollte

In der geltenden Arbeitszeitverordnung ist in § 8 geregelt, dass Lehrkräfte ab dem 1.8.2014 folgende Ermäßigungen erhalten sollen:
· vom Schulhalbjahr, das auf die Vollendung des 55. Lebensjahres folgt, eine Stunde Altersermäßigung
· vom Schulhalbjahr, das auf die Vollendung des 60. Lebensjahres folgt, zwei Stunden Alterser​mäßigung
Diese Vorschrift wird durch den Verordnungsentwurf ersatzlos gestrichen. Von einer Aussetzung oder Verschiebung ist weder im Verordnungstext noch in der Begründung die Rede. Es geht noch zurück hin​ter die Aussagen der Haushaltsklausur. Da war von „Aussetzen" die Rede. Wer vom „Aussetzen" spricht, hat die Absicht, die Regelung wieder einzusetzen. Wer nicht aussetzt, sondern streicht, setzt damit auch ein Signal, ein enttäuschendes Signal! Noch ein Schritt zurück, statt ein Zeichen zu geben, wie und wann die Altersermäßigung wieder eingeführt werden soll.

740 Vollzeitlehrereinheiten sind der Gegenwert der Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung für die Gymnasiallehrkräfte. 1010 VZLE macht die Verweigerung der Altersermäßigung aus. So steht es aus​drücklich in der Begründung der Verordnung. Insgesamt werden durch die stärkere Belastung der Lehr​kräfte 1750 Referendarinnen und Referendare um Einstellungschancen gebracht.

Wir können nicht hinnehmen, dass fehlende Etatmittel für Ganztagsschulen, Inklusion und frühkindliche Bildung, die durch eine verfehlte Fiskalpolitik verursacht sind, durch eine höhere Arbeitsbelastung der Lehrkräfte ausgeglichen werden. Dieses Prinzip darf nicht Schule machen. 

Es ist deutlich: Ein Entgegenkommen, ein Kompromiss, ist da nicht enthalten. Die Lehrkräfte werden behandelt wie in obrigkeitsstaatlichen Vorzeiten, völlig rechtlos. Es soll für sie offenbar kein Vertrauens​schutz gelten. Trotz der seinerzeitigen Aussage, während der Rückgabe des Arbeitszeitkontos würde die Unterrichtsverpflichtung nicht erhöht. Trotz der schriftlichen Zusage, die Altersermäßigung würde nach Auslaufen des alten Modells der Altersteilzeit wieder aufleben.

Die GEW wird prüfen, Musterklagen wegen Bruchs des Vertrauensschutzes einzureichen. 
Zur Erinnerung: Unter Berufung auf Vertrauensschutz werden Anträge zu den im ursprünglichen Erlass zu den Lehrerarbeitszeitkonten genannten Terminen zurückgegeben. Das hatte Kultusministerin Heister-Neumann 2008 nach unserer Demonstration und den Verhandlungen zugestanden. 

Wenn der Vertrauensschutz juristisch nicht greifen sollte, wären die Lehrkräfte der Willkür des Arbeit​gebers Land Niedersachsen ausgesetzt. Das darf nicht sein. Wenn der Vertrauensschutz nicht greift, brauchen wir Verhandlungsrechte, koalitionsrechtliche Vereinbarungen. Und um die durchzusetzen, Aktionen in den Schulen, ähnlich wie bei Tarifverhandlungen.

Die GEW Niedersachsen organisiert in den Schulen und Kreisverbänden gewerkschaftliche Aktivitäten. Es kommt darauf an, die Kollegien in den Schulen, nicht nur in den besonders betroffenen Gymnasien und Kooperativen Gesamtschulen, zu gemeinsamem solidarischem Handeln zu bewegen. Die GEW wirbt in den Schulpersonalräten für diese Aktivitäten und sucht die Zusammenarbeit mit anderen Bildungsor​ganisationen.

Am Tag der Anhörung der Arbeitszeitverordnung organisieren wir die „Aktion fünf vor zwölf“, bei der Kollegien für fünf Minuten geschlossen vor die Schule gehen und der örtlichen Öffentlichkeit deutlich zeigen, dass sie keine Untertanen sind, dass sie ihr Recht einfordern, dass ihre Arbeitszeit in Verträgen geregelt sein muss. Diese Aktion wird durch die Sammlung von Teilnahmeerklärungen vorbereitet.

Wichtig ist, dass in den Schulen die Aktivitäten weitergeführt werden, die bisher organisiert worden sind, oft von den Schulpersonalräten, ob Klassenfahrtsboykotte wie an vielen Gymnasien und KGSen, ob Diskussionen mit Landtagsabgeordneten oder Aufsehen erregende Kleinaktionen.

Um das Thema Arbeitsbelastung vor Ort noch stärker an die Öffentlichkeit zu bringen, stellt die GEW den Schulpersonalräten ein modernes Programm zur Erfassung und Dokumentation der Arbeitszeit zur Verfügung, bei dem sich alle KollegInnen einer Schule beteiligen sollen. In der Tellkampf-Schule in Hannover läuft gerade das Pilotprojekt.

Wir bleiben aktionsfähig und Ärgernis erregend. Wir wollen Verhandlungen, um ein besseres Altersteil​zeitmodell und das Wiederaufleben der Altersermäßigung zu erreichen und um die Verlängerung der Arbeitszeit für Gymnasiallehrkräfte zu verhindern.

Verantwortlich: Richard Lauenstein
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